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Zusammenfassung: Die Standardabweichung wird 
mithilfe des Variationskoeffizienten auf den Mittel-
wert bezogen. Lehrende in Statistikkursen können 
durch dieses Vorgehen den Lernenden die Standard-
abweichung verständlicher vermitteln.

1 Einleitung

In einführenden Statistikkursen gehören das (arith-
metische) Mittel sowie die (empirische) Standardab-
weichung zum Pflichtprogramm. Lernende kommen 
mit einigen Kenntnissen über den Mittelwert in Sta-
tistikkurse. Der Mittelwert ist einfach zu berechnen 
und Lernende sind damit vertraut, da diese Kenn-
größe bei der Berechnung des Notendurchschnitts 
sehr oft eingesetzt wird. Im Gegensatz dazu stellt die 
Standardabweichung eine größere Herausforderung 
in einführenden Statistikkursen dar. Die Berechnung 

der Standardabweichung ist etwas schwieriger als 
beim Mittelwert. Aber das ist nicht die eigentliche 
Herausforderung. Die wahre Herausforderung besteht 
darin, dass die Lernenden nicht mit der Standardab-
weichung vertraut sind und wenige Beispiele haben, 
die sie auf diese Kenngröße beziehen können.

2 Mögliches Vorgehen

Zurück zum Mittelwert. Falls einem Lernenden mit-
geteilt wird, dass die durchschnittliche Leistung bei 
einer Prüfung den Wert 0,85 ergeben hat, kann er 
diesen Wert auf seine eigene Leistung beziehen. In 
vielen Klassen, in denen die Standardskala benutzt 
wird (0,9; 0,8; 0,7; und 0,6 als jeweilige Schwel-
lenwerte für A, B, C und D), folgt daraus, dass die 
Durchschnittswerte sich im mittleren Bereich von 
„B“ befinden. Lernende können das fast automatisch 
sehen. Falls einem Lernenden mitgeteilt wird, dass 
die durchschnittliche Leistung bei einer Prüfung den 
Wert 0,55 hat, wird er wahrscheinlich daraus folgern, 
dass die Prüfung schwer war, zumindest verglichen 
mit den üblichen Standards. 
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Im Gegensatz dazu nehmen wir nun an, einem Ler-
nenden wird mitgeteilt, dass die Standardabweichung 
bei einer Prüfung 0,05 beträgt. Ist dies ein großer oder 
ein kleiner Wert? Was bedeutet 0,05? Oder nehmen 
wir den Wert 0,20. Ist dieser Wert groß oder klein? 
Was bedeutet 0,20?

Da Lernende eine viel bessere intuitive Vorstellung 
vom Mittelwert als von der Standardabweichung ha-
ben, macht es Sinn – falls es möglich ist – einen Weg 
zu finden, diese beiden Begriffe für die Lernenden zu 
vernetzen. Natürlich ist dies möglich, und zwar mit-
hilfe des so genannten Variationskoeffizienten C

V
 , 

der das Verhältnis aus der Standardabweichung s und

dem Mittelwert  
_________
 x  beschreibt  ( CV

 =   s __
  

_________
 x    )  .

Betrachten wir zum Beispiel unter Berücksichtigung 
der Beschreibenden Statistik einen Test, der von Dr. 
Nasty und einen anderen Test, der von Dr. Nice kon-
struiert wurde. Für den Test von Dr. Nasty sind der 
Mittelwert 0,30 und die Standardabweichung 0,10. 
Für den Test von Dr. Nice sind der Mittelwert 0,90 
und die Standardabweichung 0,15. Ohne Berücksich-
tigung der Mittelwerte ist es schwierig zu erkennen, 
ob 0,10 und 0,15 große oder kleine Werte für die ent-
sprechenden Standardabweichungen sind, obwohl es 
auf der Hand liegt, dass 0,15 eine größere Zahl als 
0,10 ist. So könnte man versucht sein zu schließen, 
dass der Test von Dr. Nasty weniger gut zwischen den 
Lernenden unterscheidet als der Test von Dr. Nice. 
Wird andererseits der Variationskoeffizient berück-
sichtigt, so ergeben sich für die beiden Tests von Dr. 
Nasty und Dr. Nice die Werte 0,33 beziehungsweise 
0,17. Bezogen auf die Größe des Mittelwertes ist der 
Test von Dr. Nasty differenzierter als der Test von 
Dr. Nice. Für die Lernenden ist es leicht einsehbar, 
ob eine Standardabweichung groß oder klein ist. Der 
Vergleich zweier Standardabweichungen kann aber 
von den entsprechenden Mittelwerten abhängig sein.

Betrachten wir ein weiteres Beispiel: Die Standardab-
weichungen der Massen der acht Planeten (Pluto wird 
nicht mehr als Planet angesehen) haben abhängig von 
der benutzten Maßeinheit Kilogramm oder Pfund die 
Maßzahlen 2,74E + 12 beziehungsweise 6,04E + 12. 
Obwohl die beiden Standardabweichungen zahlen-
mäßig sehr unterschiedlich sind, ergibt sich für den 
jeweiligen Variationskoeffizienten der gleiche Wert 
(1,85), wenn zusätzlich die unterschiedlichen Maß-
zahlen der Massen (1,48E + 12 bzw. 3,26E + 12) 

berücksichtigt werden. Auch dieses weitere Beispiel 
macht deutlich, wie der Variationskoeffizient dazu 
dienen kann, den Begriff der Standardabweichung 
besser zu verstehen.

Der Variationskoeffizient kann auch bei den Ge-
schwindigkeiten der Planeten angewendet werden. 
Die Standardabweichung beträgt 21,404 km/s bezie-
hungsweise 21404 m/s. Somit ist die letztgenannte 
Standardabweichung 1000 Mal größer als die Erst-
genannte. Obwohl sich die Mittelwerte im gleichen 
Maße unterscheiden, sind die Variationskoeffizienten 
gleich, nämlich 0,669.

3 Fazit 

Zusammenfassend kann das Folgende gesagt wer-
den: Der Mittelwert und die Standardabweichung 
sind wichtige Kenngrößen. Für die Lernenden ist 
es schwierig, den Begriff der Standardabweichung 
zu verstehen. Lehrende sollten in Statistikkursen, 
die der Beschreibenden Statistik gewidmet sind, das 
Konzept des Variationskoeffizienten in ihren Kursen 
mit einbeziehen.

Auf diese Weise haben Lernende eine größere Chan-
ce, die Bedeutung der Standardabweichung zu ver-
stehen, da der Variationskoeffizient einen expliziten 
Zusammenhang zwischen der Standardabweichung 
und dem Mittelwert herstellt.
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